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4 „bewegliche Befestigung".
E c k , m i l i t ä r i s c h e n  Kreisen haben die kürzlich vom M a jo r z. D . 
Enn gemachten Vorschläge znr Vefestigungs- oder vielmehr 
die 1 fgungssrage großes Aufsehen gemacht. Scheibert w ill, daß 
jy 'E w ig e n  im  Westen Deutschlands rückwärts geöffnet und 
H ,? iE e  Positionen umgewandelt werden. Einem militärischen 

mbeiter der „N ationalzeitung" geht dies noch nicht weit 
E g . Ex wenn die Darlegung Scheiberts über den

^  M h" dxx Festungen richtig seien, so müsse nicht nu r im
in  ganz Deutschland in  der vorgeschlagenen 

^  'E ^ r fa h re n  werden, m it Ausnahme von solchen Fällen, wo
H^en, sondem

»ls Äsungen aus politischen Gründen oder als Sperren oder 
j».'' Schutz von Depotplützen gegen innere und äußere Feinde 
des'm bestehen bleiben müßten. Was soll nun an die Stelle 
seilt ^ r ig e n  Befestigungssystems treten? Eine „bewegliche Be- 

bung", djx Wesentlichen auf folgendem System fußen soll: 
so , Das Eisenbahnwesen muß militärisch so organisirt und 
tzy.Eungssähig gemacht werden, daß im  Kriege selbst große 
^  ^strecken schnell gebaut werden können, um Festungen da 
o»^"gehen, wo sie im  Wege liegen. Das erfordert Vorrath 
gos^mterial verschiedener A r t fü r Brücken, Dämme rc., ab-
d x ^ ^ v o m  Bahnmaterial (Wagen, Schienen, Schwellen und

E )  selbst.
!„ ^  Dem Eisenbahnwesen fä llt ebenfalls die Hauptaufgabe 

M a te ria l in  die „P ositionen" zu schaffen, welche im  
»ey^ ^lbst hergestellt werden müssen und es aus den Positiv­
es E te n , wenn dieselben verlassen werden sollen, so daß 

so nicht in  feindliche Hände geräth.
2ste ganze Armee —  und zwar alle Waffengattungen 

h E " M n  im  Friedn derart im  Gebrauch des Spatens geübt 
k z „E , daß schnell große „P ositionen" hergestellt werden

l4e„ A rm irung dieser Positionen sind die „Schuhmann-
bxk» . Thürme" oder „Sch irm e" bestimmt, welche leicht zerlegt, 

" "  O rt und Stelle entladen, aufgestellt und in  die
gebracht werden können, die von der Feldarmee zu 

"  sind, nicht, wie bisher die Domäne der Pioniere bilden. 
Hz, Mst ^ose  Thürm e (Kampslafetten) bestehen in  verschiedenen 
Ich/, , "ben, je nach dem Zwecke. S ie  sind verhültnißmäßig 

^Eig und schnell herstellbar.
sz  ̂ /  E>amit die Kampflafetten schnell an jeden Punkt be­
l l , , / /  werden können, müssen „Bahn lafe tten" vorhanden sein, 
lyol' ^ .d ie  Kampflafetten leicht verladen werden können, und 

„D epots" auf Schienen vorräthig zu halten sind. 
ge„ An Stelle der vielen Depots in  den bisherigen Festun- 

verschiedene M a te ria l lagert, muß ein neues De- 
organisirt werden, die Depots müssen das erforderliche 
enthalten, direkt in  Verbindung m it Eisenbahnen stehen 

8 5. verladen oder Entladen in  kurzer Z e it ermöglichen, 
zieh, /  ^ o l l  das neue System Früchte tragen, so muß die E r- 

ll. und Heranbildung der Jngenieuroffiziere von Grund 
,,b E E d e r t werden: S ie  müssen das lernen, was sie fü r die 
dkg N"che Befestigung" gebrauchen, und davon entlastet werden, 

"o nicht brauchen.
Forderungen der Punkte 1— 3 haben im  Wesentlichen 

ihre Erledigung gefunden, und zwar die der beiden ersten

Dunkel!
Erzählung von F r i e d r i c h  F r i e d r i c h .

(Nachdruck verboten.)
^  (36. Fortsetzung.)

S'üLt ^ Feuer, welches bereits dein Erlöschen nahe w ar, 
^  "icht mehr nöthig, die Wand dieses Zim mers zu durch-

^e k tn ^  Körber an der Seite des Krim inalrichters und Polizei­
dez °rs endlich aus dem Hause tra t, erglänzten im  ersten Roth 
^rke ""kochenden Tages die G ipfe l der Bäume in  dem 

^  war ein schöner Anblick und griff bewegend in  
°rs  übervolle Brust.

"Hch, Roth bringt m ir das Glück zurück!" rie f er aus. 
« lo oft verzweifelt, jetzt habe ich meinen alten M uth  

- M an soll nie den Kopf hängen lassen!" —

dem Richter und Polizeidirektor kehrte er in  die S tad t 
^ohv, d m tu s  war still, schweigend. D er Weg führte vor seiner 
/ach vorbei. A ls  sie dort ankamen, stand er still. „K ö rb e r!"  

„ich habe Ih n e n  Unrecht gethan. Lassen S ie  uns"«halb keine Feinde werden!"
r streckte ihm die Hand entgegen, 
kit voller K ra ft schlug Körber darin ein.

'A w r ! "  rie f er, „be i Ih nen  vergebe und vergesse ich —  
hff f . ^  haben sich nur durch Andere irre  führen lassen und 

"  Unrecht thun wollen —  das weiß ich!"

/ h  "on dem Polizeidirektor trennte Körber sich jetzt. Leid 
b hatte er so lange Z e it in  sich verschlossen —  die 

hte ihm jetzt die Brust zu zersprengen. Zum  Hause 
h«st- -»laut eilte er. E r fand die T h ü r verschlossen, allein 
. ^ungestüm  pochte er an.
/h e b / wurde geöffnet. Er stürmte hinauf zu der
a /t / /  Anna hatte das Feuer wach gerufen, sie hatte sich 
^  ihn s t :  zum Schlaf niedergelegt. Schrecken ergriff sie, als 

>o hastig ins Zimmer stürzen sah, allein schon ein ein-

Punkte durch Auswertung der erforderlichen Summen im  B ud­
get, die des dritten Punktes durch das neue Exerzier-Neglement. 
I n  Bezug auf die weiteren Punkte sind an maßgebender S telle 
Beschlüsse gefaßt. Von der beweglichen Befestigung verspricht 
sich M a jo r Scheibert erhebliche Ersparnisse an M a te ria l und 
Personal.

Moütische Tagesfchcku.
Die L o y a l i t ä t s h e u c h e l e i  d e r  F r e i s i n n i g e n  er­

klärt sich aus den: Bestrebe::, die P opu la ritä t des Kaisers und 
Königs fü r deutschfreisinnige Bestrebungen zu verwerthen. Diese 
Tendenz w ird  auch jetzt noch, nachdem die bekannte Erklärung 
im  „Reichsanzeiger" erfolgt ist, krampfhaft festgehalten. N u r 
einige wenige haben die Courage, die Maske zu lüften. Dazu 
gehört die B erliner „Volkszeitnng". Dieselbe schreibt —  eine 
Leistung, die niedriger gehängt zu werden verdient — : „Nach­
dem der Kaiser zu Sonnenburg den Adel als die Edelsten des 
Volkes erklärt hatte, schickte sich fü r die S tad t B e rlin , welche 
Alles, was sie ist, bürgerlichen Tugenden und Verdiensten ver­
dankt, nichts anderes als eine stolze und würdige Zurückhaltung." 
Es ist nebenbei bemerkt, merkwürdig, daß die „Volkszeitung" nichts 
zu erinnern fand, als Lasker seiner Ze it die jüdischen Haustier, die 
Besten der Nation nannte. Jene Aeußerung wäre doch wohl 
eher geeignet gewesen, der Entrüstung des seßhaften Bürger- 
thums preisgegeben zu werden. D ie B erline r „Volkszeitnng" 
stellt es ferner als eine unbestreitbare Thatsache hin, daß es 
Kaiser Friedrich so unendlich viel mehr fü r das Volk zu thun 
vergönnt gewesen sei, als es Kaiser W ilhe lm  zu thun bisher 
vergönnt gewesen, und das B la tt knüpft daran noch die kühne 
Behauptung, Kaiser Friedrich überrage um Haupteslänge alle 
seine Vorfahren. Das sind Aeußerungen, welche den W ider­
spruch provociren. E rfo lg t derselbe, dann zetert die ganze deutsch- 
freisinnige Gesellschaft über Verunglimpfung und Schmähung 
des Kaisers Friedrich. I n  den Reihen der nationalen Parteien 
denkt wahrhaftig Niemand daran, die Verdienste Kaisers Fried­
richs schmälern zu wollen. Aber das liegt doch klar auf der 
Hand, daß es gerade Kaiser Friedrich während seiner kurzen 
Regierungszeit, die er als Todtkranker auf den: Schmerzenslager 
verbrachte, nicht vergönnt war, bleibende Einrichtungen zu»: 
H eil und Segen des Volkes und des Vaterlandes zu schaffen. 
Das war ja gerade das tragische Geschick dieses edlen und r itte r­
lichen Hohenzollern-Sprossen. D ie Ergebnisse seiner kurzen unter 
so traurigen Umständen stattgcfundcnen Regierung m it den ge­
waltigen Ergebnissen der Regierung Kaiser W ilhelm  l.  auch nur 
in  eine Parallele stellen zu wollen, ist doch ein lächerliches Be­
ginnen. Auch m it denen unseres jetzigen Kaisers können sie der 
N atu r der Sache noch nicht auf eine S tu fe  gestellt werden. 
D ie großen Reisen unseres Kaisers nach Rußland, Oesterreich 
und Ita lie n  bezweckten die Befestigung der freundschaftlichen 
Beziehungen, die durch gewisse mehr oder minder bekannt ge­
wordene Indiskretionen aus der Negierungszeit Kaiser Friedrichs 
leicht eine Lockerung erfahren haben konnten. D ie Befestigung 
dieser freundschaftlichen Beziehungen wie der von Kaiser W ilhe lm  I. 
geknüpften Bündnisse aber lag in: Interesse der Erhaltung des 
Friedens, also doch ganz gewiß in : Interesse des Volkes. W ir  
wagen keinen Augenblick zu bezweifeln, daß Kaiser Friedrich

ziger Blick auf sein Gesicht genügte, sie zu überzeugen, daß er 
eine gute Botschaft bringe.

„G efunden! Gefunden!" rie f Körber, der Geliebten ent­
gegeneilend und sie in  seine Arme schließend. „Gefunden, A nna! 
Alle Beweise gegen P re ll gefunden —  in  dem brennenden Hause 
—  in  einem geheimen Wandschranke! —  Gepriesen sei die 
Hand, die m it oder ohne Absicht das Feuer entzündet hat —  
denn sieh, Anna —  sie hat uns unser Glück zurückgegeben!"

Ausführlich hatte Körber Anna erzählt, wie Alles gekommen 
war. Jetzt hatte er ih r auch mitgetheilt, wie unendlich vie l er 
in  der letzten Ze it gelitten hatte, wie er am Abend zuvor sein 
Entlaffungsgesuch nach schwerem Kampfe geschrieben habe, wie 
er entschlossen gewesen sei, lieber zu brechen, als das Feld zu 
räumen.

„U nd D u  hast an mich nicht gedacht?" w arf Anna vor­
w urfsvo ll ein.

„Doch —  doch, Anna, ich habe viel an Dich gedacht!" 
erwiderte Körber. „E s  ist m ir nicht leicht geworden, einen 
solchen Entschluß zu fassen, aber sieh, ich war abgehetzt und 
geistesmüde, mein M u th  sank oft, auf das ganze Leben, auf 
alle Menschen war ich erbittert —  ich hatte die Lust zum 
Leben selbst verloren, weil ich auf kein Glück mehr hoffte. 
Aber jetzt beginnt ein neues Leben fü r uns —  ein neues 
G lück!"

Auch bei Anna hatte er wenig Ruhe. A ls  er sie verlassen 
hatte, eilte er zu P in tus , um sich noch einmal zu überzeugen, 
daß auch keiner der Beweise gegen P re ll fehle.

E r tra f den Richter zu Hans. Derselbe kau: ihm ent­
gegen, sobald er eingetreten war. P in tus  hatte sich offenbar 
m it den aufgefundenen Sachen beschäftigt, denn sie lagen auf 
dem Tische vor ihn:. S e in  Gesicht verrieth Verstimmung, innere 
Bewegung.

„W ie  sehr man sich in  einen: Menschen täuschen kann," 
sprach er, Körber die Hand reichend. „P re ll ist noch schuldiger, 
als selbst S ie  glauben und ahnen."

ganz in  demselben S inne thätig gewesen sein würde, wenn er 
uns erhalten geblieben wäre. Aber das ist doch nun einmal 
nicht der Fa ll, und man kann doch die Größe der Fürsten nicht 
danach bemessen, was sie eventuell gethan haben würden, sondern 
nu r danach, was sie in  Wirklichkeit vollbracht haben.

Gestern haben in  Preußen die A b g e o r d n e t e n w a h l e n  
stattgefunden. Dieselben konnten nach Lage der Sache wenig 
Ueberraschungen bringen, nu r in  einigen Wahlkreisen erschien 
das Ergebniß auch nach den Wahlmännerwahlen zweifelhaft. 
B e rlin  hat natürlich seine neuen Mandate wieder an stramme 
Gegner der Regierung vergeben. Genommen haben die F re i­
sinnigen Nordhausen, wo der Anrtsgerichtsrath Lerche m it kleiner 
Mehrheit über den Freikonservativen siegte. Posen haben die 
Freisinnigen nur dadurch behauptet, daß bei der Stichwahl «eun 
polnische Wahlmänner zu Gunsten des freisinnigen Kandidaten 
abkommandirt wurden. D ie Mehrheit zu Gunsten des F re i­
sinnigen betrug hier drei Stimme::. Auch in  Hirschberg (Schlesien) 
haben sich die Freisinnigen behauptet. Liegnitz, welches bei der 
vorigen Nachwahl verloren gegangen war, ist von den F re i­
sinnigen wieder gewonnen worden. Dagegen steht es jetzt fest, 
daß A lton« zu denjenigen Wahlkreisen gehört, welche sie ver­
loren haben. Aus Breslau liegt ein abschließendes Ergebniß 
noch nicht vor. Wahrscheinlich w ird  es dort so ähnlich gehen 
wie in  Posen: das Centrum w ird  einige Wahlmänner ab- 
kommandiren, um den Freisinnigen zum Siege zu verhelfen. 
I n :  ersten Wahlgange erhielt dort der Kartellkandidat Kommer- 
zienrath Schockier 519, A lbert Träger (freist) 484 und der 
Centruinskandidat 58 Stimmen. Auch aus Frankfurt a. M . 
fehlt noch ein definitives Ergebniß. I n  Bielefeld erhielt Meyer- 
Sellhausen (kons.) in: ersten Wahlgange 352 S tim m en gegen 
Wessel (na tlib .), der 388 S tim m en erhielt. Danach wäre auch 
die Wiederwahl Stöckers zu erwarten.

D ie  „ F r a n k s t  Z tg . "  schließt aus dem Ergebnisse der 
ReichstagS-Ersatzwahl in  Schwabach, daß die nationale E n t­
rüstung, welche bei den letzten Reichstagswahlen obgewaltet, nu r 
ein Strohfeuer gewesen. Es scheint hiernach, daß die p r e u ß i ­
schen L a n d t a g s w a h l e n ,  bei denen sich das Häuflein der 
Demokraten noch weiter vermindert hat, fü r die „F rankfurte r 
Ze itung" garnicht existiren. Hätte es sich wirklich nu r um ein 
Strohfeuer gehandelt, so würde die deutschfreisinnige P arte i 
nicht geschwächt, sondern erheblich verstärkt in  das neue Abge­
ordnetenhaus haben einziehen müssen, und zwar umsomehr, 
als von angeblichen amtlichen Wahlbeeinflussungen, welche die 
Freisinnigen bei der vorigen Landtagswahl fü r ihre schlechten 
Geschäfte verantwortlich »rächten, diesmal gar keine Rede war.

D er „S tu ttg a rte r Beobachter" ist veranlaßt worden, seine 
Nachricht von einer D e m i s s i o n  des w ü r t t e m b e r g i s c h e n  
G e s a m m t m i n i s t e r i u m s  zu d e m e n tire n . Ueber die Ver­
hältnisse, welche die angebliche Demission veranlaßt haben sollten, 
geht den: „B e rl. Tagebl." folgendes Schreiben zu : „Jeden, der 
diesen hochgebildeten und vorurtheilssreien Fürsten näher kennen 
zu lernen Gelegenheit hatte, muß es schmerzen, den leidenden 
Monarchen an: Abend seines Lebens so gekränkt zu sehen. 
Weshalb? W e il er einmal wie andere Menschen einen Freundes­
kreis um sich haben wollte, der, außerhalb der glatten Hofgesell­
schaft stehend, aus bürgerlichen Elementen stand, —  wo man

Körber blickte ihn überrascht fragend an.
„Sehen S ie  h ie r," fuhr P in tu s  fo rt, „e r hat nicht allein 

den jungen Berger ermordet und beraubt, er hat nicht allein 
den Verdacht auf den Förster gelenkt, um auch diesen zu ver­
derben —  nein —  nein —  und das hätte ich unmöglich gehalten 
bet ihm —  er selbst hat P au la  eines Theiles ihres Vermögens 
beraubt —  des größten T he iles !"

„P a u la  —  P a u la !"  rie f Körber erstaunt.
Der K rim inalrichter nickte zustimmend.
„A ls  der Steuerrath gestorben war, war ich erstaunt, daß 

er nicht mehr Vermögen hinterlassen hatte —  hieran hatte N ie­
mand gedacht —  Niemand. Ich begreife nicht, was P re ll zu 
dieser T ha t bewogen hat, denn er hat dies Geld nicht benutzt, 
hier in diesen: Packet sind die Werthpapiere enthalten —  hier 
liegt anch ein Nachweis des Steuerrathes über sein Vermögen 
bei. Es ist m ir unbegreiflich, daß P re ll nicht einmal diesen 
Beweis vernichtet hat. E r muß den geheimen Wandschrank fü r 
außerordentlich sicher gehalten haben! W as glauben S ie , wes­
halb er den S tcuerrath, seinen Freund, beraubt und das Geld 
noch nicht benutzt hat?" —

Körber sann nach.
„ Ic h  weiß es nicht," erwiderte er. „V ielleicht hat er nur 

erst eine längere Ze it darüber hingehen lassen wollen."
„D a s  w ird es nicht sein," bemerkte P in tus. „E s  dachte 

Niemand an einen solchen F a ll!"
„G lauben S ie  nun, daß die Beweise gegen P re ll aus­

reichen werden?" w arf Körber ein.
„D ie  Hälfte wäre genügend," erwiderte der Richter. „H ie r 

in  diese gezogene Pistole paßt die Kugel zu Hellmanns Büchse 
—  er muß die Kugel sich früher verschafft haben!"

„E r  hat ja  öfter auf der Jagd m it der Büchse Hellmanns 
geschossen," w arf Körber ein.

„Diese Kugel, welche der Förster in  dem Baume gefunden," 
fuhr P in tu s  fo rt, „paßt in  das Doppelpistol —  in  der Tasche 
der Hose steckte dies Stück Papier, es gehört zu demselben



natürlich sprach, sich ehrlich gab. Herr Woodcock-Savage ist ein 
M ann, durch den der König die langentbehrte Anregung fand, 
von bedeutenden: Wissen auf jeden: Gebiet, von den feinsten 
Formen, dem liebenswürdigsten Wesen; nicht wie ein Wunder, 
sondern sehr natürlich erscheint denen, die ihn kennen, die V o r­
liebe des Königs fü r ihn. Woodcock-Savage hat sich stets fern 
vom Hofleben gehalten; so lange er den bürgerlichen Namen 
trug, konnte ihn auch die Hofgesellschaft öffentlich verleugnen, 
während sie ihn heimlich suchte. M i t  seiner Adelung änderte 
sich das B ild  —  nun ging das fröhliche Treiben an, Ueber­
treibung, Verläumdung, Lüge! Aus eigner Wahrnehmung weiß 
ich, daß die Vürgerkreise sich nicht beschwert haben, kaun: etwas 
wußten; erst jetzt haben die Zeitungsnachrichten m it ihre» Ueber­
treibungen gewirkt. Was können aber ganz fernstehende Korre­
spondenten hören? Biertischgeschwätz. —  Eine Thatsache z. B .:  
die Herren v. Jackson und Woodcock-Savage, die immer zu­
sammen genannt sind, kennen sich persönlich garnicht. B isher 
wußte man immer nur —  und ich kann es aus eigener E r­
fahrung bestätigen — , daß König K a rl sein Volk und sein S tu t t­
gart liebt und nu r darum in  den Süden geht, w eil seine kranke 
Lunge das heimische K lim a nicht verträgt. E in  jeder P r iv a t­
mann darf seiner Gesundheit leben und seine Freunde wühlen 
—  hier bauscht Mißgunst auf, was garnicht beachtet werden 
sollte."

D ie  öffentliche V e r l o b u n g  des  K r o n p r i n z e n  v o n  
I t a l i e n  m i t  d e r  P r i n z e s s i n  C l e m e n t i n e  v o n  B e l ­
g i e n  soll Neujahr 1889 stattfinden.

D ie s p a n i s c h e n  K o r t e s  sind auf den 20. d. M . ein­
berufen worden.

D er „S ta n d a rd " erführt, die d e u t s c h - e n g l i s c h e  A k t i o n  
i n O s t a f r i k a  werde voraussichtlich in  der Herstellung einer 
wirksamen Vlokade gegen den Sklavenhandel bestehen. Deutsche 
Schiffe würden die Küste der deutschen Schutzgebiete, britische 
Schiffe die Küsten der von dem S u lta n  von Sansibar unter 
englische Obhut gestellten Provinzen übernehmen. Frankreich sei 
gewillt, die Anstrengungen Deutschlands und Englands zu unter­
stützen durch Beseitigung des Mißbrauchs, der m it der französi­
schen Flagge an Bord der Sklavenschiffe getrieben werde. D ie  
Unterhandlungen zwischen London und B e rlin  in  Betreff Sansi- 
bars seien jetzt dem Abschlüsse nahe.

Deutsches Weich.
B e r l in ,  6. November 1888.

—  Se. Majestät der Kaiser kau: gestern Nachmittag nach 
B e rlin , empfing mehrere hervorragende Persönlichkeiten, dar­
unter den deutschen Botschafter in  P a ris  Grafen Münster und 
stattete I .  M . der Kaiserin Friedrich einen Besuch ab.

—  I .  M . die Kaiserin Augusta übersiedelt Ende dieses 
M onats von Koblenz nach B e rlin , wo sie während des W inters 
ihren ständigen Aufenthalt nehmen w ird.

—  Durch Allerhöchste Ordre von: 23. Oktober ist 
bestimmt, daß die Kompagnieführer des Seebataillons zu den 
berittenen Offizieren gehören. S ie  erscheinen demgemäß beim 
Dienst zu Pferde in  hohen S tie fe ln , legen jedoch beim Exer­
zieren und bei Felddienstübungen die Schärpe nicht an. D er 
Ossiziertornisterkommt fü r sie in  Wegfall.

— Wegen Beleidigung des Fürsten Reuß ä. L. sind an: 
M ontag von der dritten Strafkammer des Landgerichts I. in  
B e rlin  die Redakteure der „Täglichen Rundschau" D r. Sierke, 
D r. Lange und Herrmaun zu je einen: M onat Festungshaft 
verurtheilt worden. Es handelt sich um den bekannten Artikel 
der „K ö ln . Z tg ." über die Vorgänge in  Gceiz bei der Frage 
der Errichtung eines Denkmals fü r Kaiser W ilhe lm  I.

—  Freisinnige B lä tte r kolportiren, S . M . der Kaiser habe 
bei der Gruudsteinlegungsfeier in  Leipzig den Neichsgerichts- 
präsidenten von Simson nicht der Ehre einer Unterhaltung ge­
würdigt. Thatsache ist dagegen, daß den: Kaiser die anwesenden 
Neichsgerichtsräthe sämmtlich vorgestellt worden sind und daß 
sich der Monarch m it den meisten derselben und in  erster L in ie 
m it dem Neichsgerichtspräsidenten in  liebenswürdigster Weise 
unterhalten hat.

—  Eine Anzahl hervorragender M itg lieder der „fre isinnigen" 
P arte i w ill sich, wie die „Schles. Z tg ." meldet, von Eugen 
Richter trennen, weil dieser die P arte i von Jah r zu Jah r mehr 
heruntergebracht hat. Eine Kundgebung werde vorbereitet. Das 
„B e rl. Tagebl." erklärt diese Nachricht fü r erfunden.

—  D ie  von: Bureaudirektor des Abgeordnetenhauses Ge­
heimrath Kleinschmidt m it gewohnter S o rg fa lt aufgestellten

B latte , aus den: er den Pfropfen zur Pistole gemacht, m it den: 
er auf S ie  geschossen. Jetzt giebt es keinen Ausweg, keine 
Rettung mehr fü r ih n !"

„ Ic h  bin gespannt, welches Lenehnien er nun diesen Be­
weisen gegenüber inne halten w ird ,"  bemerkte Körber. „S e ine  
bisher behauptete Ruhe w ird doch wohl endlich erschüttert sein."

„Noch heute —  heute Nachmittag werde ich ihn verhören," 
entgegnete der Richter. „ Ic h  werde die ganze Angelegenheit 
jetzt beschleunigen, es ist ja  kein Zweifel, keine Ungewißheit mehr 
möglich und P re ll kann nicht länger leugnen."

Es war bereits kein Geheimniß mehr in  der S tad t, daß 
bei den: Brande in  P re lls Hause ein geheimer Wandschrank und 
in  demselben die unzweifelhaften Beweise, daß P re ll der M örder 
BergerS sei, aufgefunden seien. Anfangs hatten die Menschen 
sich erstaunt angesehen, dann fingen sie an, zu begreifen, daß 
Körber doch Recht gehabt habe und daß alle Mißstimmung gegen 
ihn durch die M itg lieder des Philem on verbreitet sei.

A ls  Körber über die Straße seiner Wohnung zueilte, be­
merkte er bereits an mehreren ihm begegnenden Bekannten, wie 
schnell sich die S tim m ung in  der S tad t zu seinen Gunsten um­
gewandelt hatte. Gleichgiltig wandte er ihnen den Rücken. I n  
seinem Zim m er angekommen, zerriß er das Entlassungsgesuch und 
w arf sich sodann auf das Sopha, um endlich, endlich einmal 
ohne S törung , ohne peinigende Zweifel und Besorgniß sich der 
Ruhe hingeben zu können.

P re ll saß am Nachmittag dieses Tages in  seiner Zelle auf 
der einfachen, harten Bank. E r hatte den Kopf in  die Hand 
gestützt und blickte starr vor sich hin. S e in  Gesicht war ruhig, 
kalt. Kein Zug verrieth, was in  seinem In n e rn  vorging. 
Das Gefängniß hatte wenig Veränderung in  seinen Zügen her­
vorgerufen.

E r hatte den Feuerlärm während der Nacht gehört, hatte 
den Schein der Feuergluth am Himm el gesehen; wo das Feuer 
stattgefunden hatte, wußte er freilich nicht. Es kümmerte ihn

Uebersichten über die Geschäftsthätigkeit des Abgeordnetenhauses 
in  der letzten ordentlichen Session find gestern ausgegeben worden. 
Dieselben sind fü r Abgeordnete und Journalisten dank ihrer 
Uebersichtlichkeit geradezu unentbehrlich geworden. D ie Ueber­
sichten zerfallen in  die Rednerliste, welche den Tag ergiebt, an 
welchem so wie den Gegenstand über welchen jeder einzelne Red­
ner gesprochen hat, die Etatsübersicht, welche die bezüglichen 
Anfragen, Anträge und Verhandlungen ersichtlich macht und bei 
den verschiedenen Verwaltungen sämmtliche E tatstite l m it ihren 
Beträgen speziell nachweist, sowie die alphabetische Hauptübersicht, 
die, abgesehen vom E tat alle zur Erörterung gelangten Gegen­
stände unter Darlegung des Verlaufs der Berathung umfaßt.

-  Ueber die Landesausschußwahlen liegen Nachrichten aus 
dem Stadt- und dem Landkreise Metz vor. I m  Stadtkreise 
wurde der deutsche Kandidat Eisenbahnbetricbsdirektor Kecker 
m it 24 von 28 S tim m en, in: Landkreis der gemäßigte Protest­
kandidat Pierson m it 78 gegen 66 S tim m en, welche der deutsche 
Kandidat erhielt, gewählt.

—  D ie Amerikaner Woodcock und Hendryk sollen von 
Nizza nach London abgereist sein. _______________

Ausland.
Rom, 5. November. Nach einem von Massowah hier ein­

gegangenen amtlichen Bericht soll der König von Goggiat die 
Armee R as-A lulah's geschlagen haben.

P aris , 5. November. Kammer der Deputirten. Jacque- 
m art bringt einen Antrag ein, in  welchem die Regierung aufge­
fordert w ird , ein Verzeichuiß aller pensionirten Civilbeamten, 
deren Pension den Betrag von 3000 Franks übersteigt, der 
Kammer als eine Anlage zum Budget vorzulegen. Cuneo 
d'Ornauo beantragt die Veröffentlichung eines Verzeichnisses der 
seit dem 2. Dezember 1851 Pensionirten. Rouvier bekämpft 
den Antrag, der nu r zur Erregung von Haß und S tre it führen 
werde. B arre  beantragt die Veröffentlichung eines Verzeichnisses 
sämmtlicher Pensionirten ohne jeden Unterschied und ohne Rück­
sicht auf die Höhe der denselben gewährten Pension. Der 
Finanzminister P eytra l weist darauf hin, daß dies vie l Ze it und 
Arbeit kosten werde, und hält es fü r angezeigt, die Anträge 
durch eine Kommission prüfen zu lassen. D ie Kammer stimmt 
dem Antrage Jacguemart's und den von Cuneo d'Ornauo und 
B arr6  dazu gestellten Uuteranträgen zu und verweist dieselben 
an die Abtheilungen, welche eine Kommission zur Vorberathung 
derselben ernennen sollen. Der Präsident M oline  zeigte der 
Kammer an, daß die Quästoren M adier de M ontjau  und M ahy, 
sowie der Vizepräsident der Kammer, Anatole de la Forge, auf 
ihrer Demission beharrten, während die übrigen M itg lieder des 
Bureau ihre Demission zurückgezogen hätten. D ie W ahl eines 
neuen Vizepräsidenten und von zwei neuen Quästoren wurde 
auf nächsten Donnerstag festgesetzt. —  D ie  W ahl des Deputirten 
fü r Cochinchina, Ternisicn, wurde nach langer Debatte fü r un- 
g iltig  erklärt.

Paris , 5. November. Nach einer Meldung der „Agence 
Havas" aus Tanger hat der S u lta n  den Vertretern der fremden 
Mächte ein Schreiben zugehen lassen, in  welchen: er sein Be­
dauern ausspricht, daß die M adrider Konferenz Mangels E in ­
vernehmens unter den Mächten nicht zu Stande gekommen sei, 
und w orin  er die Vertreter der fremden Mächte auffordert, ihm, 
resp. seinem M in isterium  alljährlich ein Verzeichuiß der unter 
ihrem Schutze stehenden Personen einzureichen, da es hierdurch 
in  vielen Fällen gelingen werde, Schwierigkeiten zu vermeiden.

Petersburg, 5. November. Be i der gestrigen Fahrt des 
Zarenpaares über den Newski-Prospekt durchbrachen Studenten 
den Polizeikordon und küßten dem Zaren und der Z a rin  die 
Hand.

Charkow, 5. November. D ie Dum a beschloß einstimmig, 
zur Erinnerung an die Errettung Ih re r  Majestäten uud der 
Kaiserlichen Fam ilie  an dem Orte der Entgleisung des Kaiser­
lichen Zuges eine Kapelle zu erbauen uud assignirte dafür 
30 000 Rubel. Ferner bestimmte die Duma, daß alljährlich, 
am 17. Oktober, eine Deputation der Duma und die städtische 
Geistlichkeit in  der Kapelle einen Dankgottesdienst abzuhalten 
habe. Nach Schluß der Sitzung zelebrirte der Erzbischof Ambro- 
sius einen Dankgottesdienst im Saale des Stadthauses.________

Movinzirrl-KaÄrirAen
Marienwerder, 5. November. (E in  Rennthierrest), und zwar das 

Endglied der rechten Geweihstange, wurde schon vor längerer Zeit in 
einer Kiesgrube in Schäferei ausgegraben nnd dem hiesigen historischen 
Museum einverleibt, von wo er jetzt an das Provinzial-Museum abge-

auch nicht und wenn die ganze S tad t zerstört wäre. Ganz 
andere Sorgen erfüllten ihn.

Durch den Gesängnißwärter wurde er in  seinen Gedanken 
gestört. U nw illig  blickte er auf, als derselbe die T h ü r öffnete 
und eintrat.

Der Gesängnißwärter theilte ihm m it, daß er ihn in  das 
Verhörzilumer führen sollte. P re ll erhob sich schweigend, ruhig. 
N u r m it der Hand strich er über die S tirn , als könne er da­
durch seine ganzen Kräfte und alle seine Fassung zusammenrufen. 
Ohne Zögern folgte er ihm in  das Zimmer.

Der Krim inalrichter und ein Aktuar, der das Protokoll 
führte, befanden sich in  demselben.

Ruhig tra t P re ll ein. N u r um seinen M und zuckte ein 
leises, spöttisches Lächeln.

Scharf sah P in tus  ihn an. Das war dasselbe Gesicht, 
welches der Doktor vom ersten Tage seiner Verhaftnng an 
gezeigt hatte.

„ Ic h  muß S ie  noch einmal verhören, H err D oktor," sprach 
P in tus.

„W ie  es Ih n e n  beliebt," w a rf P re ll ein. „ Ic h  muß ja 
vor der Hand Alles ertragen —  und S ie  sehen, ich ertrage 
es auch."

Der Krim inalrichter antwortete hierauf nicht.
„E s  ist diese Nacht ein Feuer gewesen," fuhr der Richter 

fort. „S ie  haben es wohl bemerkt?"
P re ll nickte bejahend m it dem Kopfe, indeß entging es den: 

Richter nicht, daß sein Auge ihn aufmerksamer und erwartungs­
voller anblickte.

» Ih r  Haus ist zum T h e il abgebrannt," fuhr der Richter 
fort. —

P re ll zuckte zusammen —  er faßte sich indeß in  demselben 
Augenblicke wieder.

„M e in  H aus?" rie f er. „Wodurch ist das Feuer ent­
standen?"

geben ist. Dieses Stück ist insofern von ganz besonderen: '
es den ersten diluvialen Rest vom Renn vorstellt, welcher oe>> 
vinzial-Museum zugeführt wurde. (N. ^  AuU

Pro-

Marienburg, 5. November. (Arbeiter - Revolte). Auf dem 
Liebenthal, in der Nähe hiesiger Stadt, kam es gestern zu ew 
Revolte der daselbst beschäftigten Nübenarbeiter. Die Letzteren 
von einen: Unternehmer angeworben worden, der mit dem Besitze ^  
Vertrag, dahin lautend, abgeschlossen hatte, daß er sich, falls' , M  
Rüben mehr als 15 pCt. Schmutz vorhanden w äre , einen Avzmi 
5 M ark pro Centner und Tag gefallen zu lassen habe. Nun M  
den Rüben ein Schmutz bis zu 24 pCt. zu verzeichnen, in 
der Gutsbesitzer 500 M ark von den: bedungenen Gelde zuruc
c x  k i ?  H s v s ltN k p ll' l i i i - k k  21k l l t 'k l ' i  P o w e l l  V l U ' 'so daß der Unternehmer die Arbeiter nicht zu befriedigen v^ ^ek 

einen fürchterlichen Lärm, prügelten den UntenDiese erhoben nun
durch und suchten zu dem Gutsbesitzer vorzudringen, um zu ,ihr^  
zu gelangen. Der jedoch verweigerte den Schreiern das Gehör ^
den Rädelsführer durch sein Personal festnehmen, wodurch 
Skandal nur vergrößert wurde. Roch zu rechter Zeit traf Alt 
gerufene Gendarmerie ein, die Ruhe wieder herzustellen; da ^  
wurde der Vorsicht halber die Nacht über von zwei Gendarm

^D anzig , 5. November. (Selbstmord.) Heute Vormittag stürZ  ̂ ^  
die etwa 40 Jahre alte F rau  des Kaufmanns M ., welche lcvoi ^  
längerer Zeit an Schwachsinnigkeit litt, am Brodbänkenthor 
M ottlau  und ertrank. Die Leiche wurde bald darauf aufgestickt' ißj, 

Königsberg, 5. November. (Die Betriebseinnahme der osip..hr 
scken Südbahn) pro M onat Oktober 1888 betrug: I m  Personen c A 
75 338 Mk., im Güterverkehr 501461 Mk., an Extraordinanen ^ ^  
M k.; nach vorläufiger Feststellung 594480 Mk. (152492 Mk. 
im Oktober v. Js .) Vom 1. Januar bis Ende Oktober 1886 4ä  
Mk. (gegen 1887 mehr 1003 355 Mk.) > Iie

Stallupönen, 3. November. (Vom Eisenbahnzuge getödtel.) § 
Hebeamme Frau  Grönert aus dem hiesigen Orte wurde vor e ^  
Tagen zu ihrer todtkranken Tochter nach Berlin gerufen und 
dem nächsten Zuge nach der Reichshauptstadt. Auf einer S tatm » 
dem Ziele steigt sie aus, jedoch auf falscher Seite, wird von einem 
brausenden Züge erfaßt und augenblicklich getödtet. ^  M

Gnesen, 4. November. (Raubanfall.) Eine freche That wur e 
in der Nacht zum Sonnabend verübt. Die Kaufmannswittwe

„Ach M utter, mach auf, mir ist so schleckt." F rau  W . öffnete oy" ,̂„t 
denken, da sie glaubte, daß ihr Sohn, der beim hiesigen Regimen^ ^
und im selbigen Hause wohnt, plötzlich erkrankt sei. Es trat
bald ein mit einem Soldatenrock bekleideter Mensch ein, folgte der ö ^  
W . durch die Küche bis in ihr Schlafgemach, wo der vermeintliche ^  
sich zu Bett begeben sollte. Kaum waren beide Personen ino^s ^ 
eine Nächtlampe schwach erleuchtete Zimmer getreten, als plötzlich ĵt 
Soldat Verkleidete ein Pistol aus der Tasche zog und auf die Fra ^  
den Worten stürzte: „Geld her. oder ick erschieße Dick!" iB 
siel sofort in Ohnmacht, und diese Gelegenheit benutzte der 
einem alten Soldatenrock bekleidete Verbrecher, um ungestört filnen  ̂  ̂
auszuführen. E r öffnete mit einem Dietrich dieKomode und entw ^  
daraus ca. 400 Mk. und ein kleines Portemonnaie, in welche» ^

Wahtresuttate.

„D a s  ist noch nicht erm ittelt. Mich interessirt hier . 
nicht die Entstehungsursachc, sondern die Folgen dieses
Es ist in  Ih re m  Hause, in  dem Zim mer m it den 
Wänden ein geheimer Schrank entdeckt - -  kennen S ie  dense
H err D oktor?"

kenne," erwiderte P re ll in  derselben unveränderlichen, k a l t c n ^ ^

Doppelpistole, m it der S ie  auf den Kommissär Körber ges

«-will
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V , Loos der Preußischen Lotterie befand. Hoffentlich' gelmg^
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mittag ein Kanipfspiel, bei welchem sie sich meterlanger Holzstäbe,

frechen Räuber baldigst zu ermitteln. (Gnes. 3  ^
Nogasen, 4. November. (Unglücksfall). Zwei Zöglinge der l)M ^ , 

Präparanden-Anstalt veranstalteten am vergangenen Mittwoch

zur Befestigung von Rosenstämmchen dienten, anstatt der Lanzen 
ten. Es sollte nun jeder den ihm zufliegenden Stab auffangen ^  
zurückwerfen. Hierbei flog der Stab des Einen dem Andern unt ^  
Heftigkeit in den Augenwinkel, daß er darin stecken blieb. Trotzdem ^
Entfernung des Stabes sofort ärztliche Hilfe herbeigeholt wurde, M 
Präparand, augenscheinlich an einer Verletzung des
verstorben. Die Untersuchung wegen des sehr bedauerlichen UngN 
soll, nach dem „Pos. Tageblatt", sofort eingeleitet worden sein. M i 

Posen, 5. November. (Geh. Medizinalrath D r. Gemmel t-1 §,ii 
Sonnabend M ittag  12V4 Uhr ist hierselbst nach kurzem aber A  ,,ied. 
Leiden der Königl. Regierungs- und Geh. Medizinalrath Herr T>r. 
Bernhard Gemme! gestorben.

Westpreußen. .̂ chl
P r .  S t a r g a r d ,  6. November, v. Engler (freikons.) und 

(nat.-lib.) gewählt.

M a r i e n w e r d e r ,
(freik.) wurden mit großer M ajo ritä t gewählt.

J a s t r o w ,  6. November, v. Keudell (kons.) erhielt 331, ^  
(kons.) 327, Wolslegier (Pole) 103 Stimmen. ^„nir0(

S chw etz, 6. November. Landrath D r. Gerlich (deutscher 
miß-Kandidnt) murde mit 164 Stimmen gewählt; sein Gegner v. Panr 
(Pole) erhielt 98 Stimmen.

L ö b a u ,  6. November. Gewählt v. Czarlinski (Pole). ^is.)
I n  K 0 n itz - Tuchel - Schl 0 chau wurde Amtsrichter Neukuck 0 . 

und Hasse (Centr.) gewählt. Es war ein Kompromiß der Freisinn 
mit Polen und Ultramontanen.

der Spaten, m it dem S ie  das Loch gegraben, die rothe 
und ein B rie f aus Bergers Brieftasche und —  die W e rth M  
welche S ie  dem verstorbenen Steuerrath entwendet?" ^  M

„H e rr K rim ina lrich ter!" rief P re ll auffahrend. 
weder ein M örder noch ein D ie b !"

„S ie  sind es," erwiderte P in tus  bestimmt. „W ie  kom 
alle jene Sachen in  den Schrank?"

„Ic h  weiß nichts davon."
„E s  ist, wie Ih re  Wirthschafterin ausgesagt hat, ^  

P au la  B raun  bestätigt, Niemand außer Ihnen  in  dies unbe 
Zim m er gekommen."

„B itte , lassen S ie  die Aussage zu Protokoll nehmen, ^  
m ir der Schrank unbekannt ist, daß ich von den darin gef"N 
Sachen nichts weiß," w arf P re ll m it höhnender Kälte eM

„S ie  selbst wissen, daß Ih nen  dies Leugnen, diefi 
weisen gegenüber, nicht das Geringste h i l f t ! "  —  f l  1)
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.-llb.) gewählt.
S t r a s b u r g ,  6 November. Der deutsche Kompronnsirm ^  

v. Selle-Tomken murde mit bedeutender M ajo ritä t zum Abgeoro 
gewählt.  ̂ ^

D a n z i g ,  6. November. I m  1. Wahlgange wurde Rickert 
mit 438 von 644 Stimmen gewählt. Der 2. und 3. WahlgaUg 
noch aus, dock ist die Wahl Steffens und Draves gesichert. ..faNie- 

M a r i e n b u r g ,  6. November. Landrath Döhring und v. PU" 
(beide konservativ) sind gewählt.

6. November. Wessel (kons.) und H
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„N e in ,"  erwiderte P re ll bestimmt ruhig, völlig gefaßt- „ 
habe keine Ahnung davon gehabt!" . ^

„N ich t? " w arf P in tu s  ein, „und  dennoch haben Säe 
schiedene Sachen in  ihm verborgen, versteckt?" —  -Ht

„D a s  ist wohl nicht möglich, w eil ich den Schrank

L?.'t
^ ' 0

Diese Ruhe brachte jetzt selbst den Krim inalrichter 
regung. , «ch

„ I h r  Leugnen ist unnütz!" rie f er aufstehend, „es ha' ^
die Pistole darin gefunden, m it der S ie  Berger e rm ordet.-^

'  '  "  Körber g e s E „ ,
—  die Kleidung, welche S ie  in  jener Nacht angehabt

ki

K
b

8

'>8



den^E ystadt, 0 November. Bei der hier abgehaltenen Wahl fü r 
1^1 ^ W re is  Graudenz-Rosenberg wurden die beiden bisherigen Abgeord- 
W  Körber (freikons.) und v. Puttkamer-Nipkau (kons.) m it einer 

ionicit von ca. 50 Stimmen wiedergewählt.
Ostpreußen.

Niit Ä ^ r b u r g ,  6. November. Burchard und Hogrefe (kons.) wurden 
gegen Hopf (sreis.) m it 210 Stimmen gewählt, 

tz.. Wahlkreis S t a l l  u p ö n e n  - G o l v a p  - D a r k e h m e n :  Landrath 
(kons.) und Amtsrath Kreth (kons.) m it 318 gegen 121 Stimmen

g x ^ ^E re is  A n g e r b u r g - L ö t z e n :  Freiherr v.Lyncker(kons.)wieder-

T ^ a r t e n b u r g ,  6. November. Domherr Borowski-Brauenburg, 
l^ th  Rackowski-Allenstein, (beide Zentrum) gewählt.
Hu T i l s i t  wurden gewählt Habedank und Weiß, (beide freikons.)

krliios. h r u n g e n ,  6. November. Bei der heutigen Abgeordnetenwahl 
^  Graf Kanitz-Podangen (kons.) 351, G raf Finkenstein-Jäskendorf 

'^334 Stimmen.
^ . , o r m d i t t ,  6. November. Wahlresultat: Die Zentrumskandidaten
M ^^k-Kiwitten und Amtsrichter Krebs-Liebstadt (beide klerikal) wurden 

'""wiig gewählt.
Pom m ern.

v. 6. November^ I n  Stolp - Lmrenburg - Bütow wurden

^rvaiiv, gewühlt.
Ps^ahlkreis Greifenberg - Kammin: 
kviis'oent des Abgeordnetenhauses, und r

T^uinierstein, Bandemer-Selesen und Below-Saleske, in Rummelsburg- 
». .^ve Landrath Balau-Schlawe und v. Puttkamer-Treblin, sämmtlich

Köller-Kantreck, bisheriger 
ocs Ävgeoronerenyaufes, uno v. Elbe-Carnitz, beide deutsck- 

'Niativ, einstimmig gewählt.
. ^ t adt  S t e t t i n .  Gewählt Broemel (dfreis.) 

u u g a r d  - Re g e n w a l d e .  Gewählt v. Podewils (kons.), v. Vismarck- 
lkons.)

(koiis^h,lkreis S c k i v e l b e i n - D r a m b u r g :  Landrath v. Brockhausen 
^  H uiit 103 Stimmen gegen G raf Vaudissin m it 92 Stimmen gewählt 

Zunahme der Wahl ist zweifelhaft.
^  ^  Posen.

tad t k r e i s e  P o s e n  erhielten im ersten Wahlgange Eisenbahn- 
gefj^ons-Präsident a. D. Jonas-Berlin (Kartellpartei) 66, Oberlandes- 
Ä  Schnieder-Breslau (freisinnig) 81, Probst Dr. v. Jazdzewski 
^  L.- K im m en. Im  zweiten Wahlgange erhielt Jonas 87, Sämieder 
^  «tlwni».. gewählt. Im  zweiten Wahlgangeitiii,Kimmen. Sckn jeder ist somit 

tm 9 Polen fü r Schnieder. 
bisch in ,  6. November.^  l i», Wahlresultat der Kreise Jnowrazlaw-

itie^U'Strelno. Erster Wahlgang 488 abgegebene Stimmen: Ne-
livpg, ^Präsident von Tiedemann-Bromberg 289 Stimmen, Dr. v. Trzinski- 

i99 Stimmen. Zweiter Wahlgang 483 abgegebene Stimmen. 
Ltj^ uth Seer-Nischwitz 286 Stinunen, Dr. v. Trzinski-Popowo 197 
tlrejf̂ dN. — M ith in  die beiden deutschen Kmldidaten, von denen^ ersterer
i^A-rvaiiv),

Rakel  wurden gegen die Kandidaten der M ittelpartei, der Frei- 
und Polen m it' starker M a jo ritä t gewählt v. Oertzen (kons.), 

"2  (keikons.), Sä'ulz (kons.)
, L > s s a sind gewählt: Freiherr v. Seherr-Thoß, v. Langendorfs- 

(v '-) und Kolisch (freisinnig).
Skly^u Wahlkreise L a n d k r e i s  Pos e n  u n d K r e i s  O b o r n i k  wurden 
vv„ Lä Landgerichtsrath Czwalina (freisilinig) und Rittergutsbesitzer 

l^dskow (konservativ.)
v M l t  fü r B o ms t - Me s e r i t z :  v. Dziembowski-Meseritz (freikons.) 
' Tiedemann-Kranz (freikons.)

zweiter (nationalliberal), m it überwiegender M a jo ritä t

N a u m b u r g - W e i ß e n f e l s - Z e i t z  wurden Landrath Varth 
> ) und Landgerichts-Präsident Günther (natlib.) wieder gewählt.

Ho l zs t e i  Ni schen W a h l k r e i s e  siegle der freikonservative 
Hansen-Tondern. — I n  H i r s c h b e r g  - S c h ö n a u  sind die

EU 'gen La ' ' ' ^  -----------Halberstadt und Eberty m it 35 Stimmen über die absolute 
wiedergewählt worden. — I n  R o t h e n b u r g - H o y e r s -  

^  a erhielten nn ersten Wahlgange Graf Gersdorf (kons.) 237, von 
Frhr. von Liliencron (kons). 2, Eberty (freis.) 45 Stimmen. 
M Wahlgange ist die Wahl des Frhrn. von Liliencron ge- 
I n  K a l b e - A s c h e r s l e b e n  wurden Konsul Stengel (freikons). 
Douglas (freikons). einstimmig gewählt. — I n  A l t o n a  ist 

Di, Knauer (nl.) gewählt worden. Pros. Hänel (freis.) ist unter- 
S c h w e l d n i t z  wurden die früheren Abgeordneten B a r­

großer M a jo ritä t wiedergewählt. 
" "  -  -  ^ l . )  m it 364,

« A iircuonl). irur OOO n^lvu^kt. — Jm W ahl-
- O h l a u  wurden gewählt: G raf Pfeil-Kreisewitz (Kons.) 

>t<r Gutsbesitzer Seidel-Breile (Freikons.) — Bei der heutigen Wahl 
erhielten Landrath Strutz-'Sagan (Freikons.) 217, B ü rg ­

in L  Dohna-Mallmitz (kons.) 207, Mühlenbesitzer Grätz-Sprottau (sr).
^  "ergutsbesitzer Schlief-Gr. Nipern 4 Stimmen. Die ersten beiden 

Ayd/L wieder gewühlt. — A r n s w a l d e - F r i e d e b e r g .  Gew. von 
Ä. (^nswalde (kons.), von Brand-Wutzig (kons.) — G r o ß - S t r e h -  
^ te ^ w .  Letocha (Centr.), G raf Strachwitz (Centr.) — O s t e r b u r g -  

' Gew. Landrath v. Jagow-Osterburg (kons.), Graf Bassewitz- 
hM?? Konservativ) — Schl eus  i n g e n - Z i e g e n r ü c k .  Gewählt von 

, S e g e b e r g .  Gew. M uh l (kons). — L a u e n b u r g .
mwmerrath Äerling (dfreis.) — J o r k - K e h d i n g e n .  Gew.
OMtlib.) — S t a d e - B r e m  er  mü n d e .  Gew. Holtermann

N eu Haus a. O. Gew. Pfasf, Pastor (natlib.) — B e r  den. 
s^stenberg (natlib.). — Ce l l e .  Gew. Gutsbesitzer Thies in Habig- 

o ,^ lib .). — L ü n e b u r g .  Gew. Friedrichs (natlib.) — M a r i e n -  
N j.^o s l^ r. Gew. Mackensen (natlib.) — M e p p e n .  Gew.

Ä tl^d ho rs t (Centr). — Os nabr üc k .  Gew. Syndikus Westerkamp 
^  N i n t e r n .  Gew. Qetker (natlib.) — H o f g e i s m a r -  

^ y d o ^ L e n .  Bürgermeister Knobel (kons.) — K a s s e l -
D r. Enneccerus (natlib.) — Es chwege- Sc hma l k a  l- 

^ew. Gutsbesitzer Christen (freikons.) — R o t e n b u r g - H e r s -  
^' ihs ^ew. Oekonom Ferdinand Seysfarth (kons.). — M e l s u n g e n -  
s^. y? r- Gew. Gutsvesitzer v. Nöll - Gudenberg (kons.) — F u  ld  a. 
^A m ts rich te r Gößmann (Centr.) — H a n a u .  Gew. Zimmermann 

M  e t t m a n n .  Gew. Rumpfs (natlib.) — K re  sel d. Gew. 
(Centr.). — We t z l a r .  Gew. Prinz Hermann zu Solms- 

^ ^ 1 s  (kons.). — L i egn i t z .  Goldschmidt und Lange (freisinnig) 
s i ^  ^0 Stimmen über die M a jo ritä t gewühlt. — I n  P r itz -  

gewählt: Wettich (freikons.), v. Kröcher (dkons.). — I n  
' i e r - S t .  W e n d e l  wurden Bopelius (freikons.), Olzem (natl.) 

(natl.) einstimmig gewählt bei Wahlenthaltung des Centrums, 
v ^  u r t  - M e r s e b u r g  wurde Neubarth - Wünschendorf (frei- 

und Helldorf - Zingst (kons.) m it 311 Stimmen gewählt. 
M :  Pahlkreise W o l m i r s t e d t  - Ne  uh  a l d e n s l e b e n  sind

^andxgth von Hasselbach
u h

(kons.), Amtsvorsteher Vöcker
ge-

(frei-
r ̂  Än W i t z e n h a u s e n  wurde Älthaus (kons). gewählt. 

y A h ^ * g .  hat der konservative Kandidat von Stierenberg in  der
EZt.  ̂ Hülfe der Antisemiten gegen den Kartellkandidaten Paasche 

s ^ . O e l s .  v. Heydebrand (kons.), v. Spiegel (kons.), v. Kar- 
4V, v ^ons.) fast einstimmig gewählt. — I n  O s t h a v e l l a n d  ist 
V i id  s soedlitz-Neukirch m it 205 gegen 142 Stimmen gewählt. — I n  

e r g - S  o l d i n wurden die beiden bisherigen konservativen 
n ^ i  l^ ^o b s  und Zierold m it 376 gegen 102 Stimmen gewählt. — 
V ^ i a  ^  sch - T r e b n i t z  jst der bisherige konservative Vertreter 

ber ebenfalls konservative Landrath v. Heydebrand fast 
x Abwählt. — I n  M ü h l h a u s e n - L a n g e n s a l z a  sind die 

^ertreter Bode und v. Zedlitz m it großer M a jo ritä t gewählt, 
r N r r p p i n  - T e m p l i n .  Jacobs und Lamprecht (beide

Wit 347 gegen 75 wiedergewählt. — K o t t b u s - S p r e m -
Sack und v. Werdeck (kons.) wurden m it großer 

Wahlkreis A r n s w a l d e - F r i e d e b e r g  Land- 
^ons.) m it 318, M a jo r a. D. v. B rand-W utz ig  

Stimmen gewählt. — Wahlkreis G u b e n - S o r a u :  
W  ist'^Eons.) gewählt'; auch die Wahl des Freiherrn v. Wackerbarth 
^Kv^.^ahrscheinlich. — Wahlkreis B r e s l a u - N e u  m a r k t :  Die 

Graf Harrack und G raf Lim burg-Stirum  m it überwältigen- 
gewählt. — Wahlkreis K ö n i g s b e r g  N m .: Die Kon-

^  »^lserlach und Neumann m it 250 gegen 90 Stimmen ge-
A?5.hlkreis P  r  e nz l a u - A  n g e r  m H  d e : Die Konser

^  c^^^lmann-Crussow und v. Wedell-Malckow einstimmig ge- 
L a u b a  u - G ö r  l i tz haben die Kartellparteien m it 150

Lokales.
Thorn, 7. November 1888.

— (D ie  W a h l  zum L a n d t a g e )  ist nunmehr entschieden, sie hat 
m it einem vollständigen Siege der Konservativen geendet. Die von den­
selben aufgestellten Kandidaten, die Rittergutsbesitzer M  e i st e r - Sängerau 
und Do m m e s - S a r n a u  sind m it rund 50 Stinunen M a jo ritä t gewählt 
worden; soviel Stimmen hatten die Konservativen mehr als die ihnen gegen­
über stehenden Freisinnigen und Polen. Die konservative Partei war bei 
der Wahl durch 322 Wahlmänner vertreten, wovon etwa 20 der ge­
mäßigt-liberalen Richtung angehörten. Diese Ziffer entspricht ganz der 
Zahlenangabe, welche w ir über die Stärke der konservativen Partei v o r  
der Abgeordnetenwahl machten, eine Angabe, die von freisinniger Seite, 
sowohl in  der hiesigen „Ostdeutschen Z ig ." als auch in der „Danziger 
Z ig .", m it Nachdruck als ungenau resp. falsch bezeichnet worden war. 
Wenn w ir das Wahlresultat nochmals übersehen, müssen w ir unserer 
Freude Ausdruck geben über die großen Erfolge, welche die junge kon­
servative Partei errungen hat. Sie hat derartig an Zahl ihrer Anhänger 
zugenommen, daß sie jetzt in  unserem Wahlkreise die d o m i n i r e n d e  
Partei ist. Gleichzeitig können w ir konstatiren, daß von allen Parteien, 
einschließlich der Polen, nur die freisinnige einen Rückgang  auszuweisen 
hat. Alle sind mehr oder weniger gewachsen, alle haben durch die Z u ­
nahme der Bevölkerung in unserem Wahlkreise und durch die Vergrößerung 
des Wahlkreises selbst, dein ein Theil des Strasburger Kreises zugetheilt 
wurde, eine Verstärkung erfahren, — nu r die freisinnige Partei nicht, 
sie hat sogar gegen die letzte Landtagswahl 48 Wahlmännermandate ver­
loren. Und das trotz der maßlosen Agitation, die sie entfaltete. Die 
Freisinnigen unseres Wahlkreises werden nun wohl selbst nicht mehr be­
zweifeln, daß sie ihre Rolle ausgespielt haben. Allen unseren Partei­
genossen aber, die zu dem glänzenden Wahlsiege dadurch beitrugen, daß 
sie offen und selbstlos in  die Wahlbewegung eintraten, sei hiermit A n ­
erkennung und herzlichster Dank ausgesprochen.

(B e i der ges t r i gen A b g e o r d n e t e n w a h l  i n  Kul msee)  wurden 
im ersten Wahlgange abgegeben insgesammt 588 Stimmen, davon 
erhielten: Meister-Sängerau 321, von Kossowski (Pole) 157, Worzewski- 
Thorn (freisinnig) 108 und Dommes-Sarnau 2 Stimmen; im zweiten 
Wahlgange wurden insgesammt 575 Stimmen abgegeben und erhielten: 
Dommes 320, von Kossowski 156 und Worzewski 99 Stinunen. (Bei 
der Abgeordnetenwahl im Jahre 1885 wurden abgegeben im ersten W ahl­
gange fü r Worzewski 275 Stimmen (davon 152 liberale und 123 pol­
nische), fü r Meister 218 Stimmen; im zweiten Wahlgange fü r Meister 
209, fü r Dommes 148 liberale Stimmen; die polnischen Stimmen fielen aus).

— ( Mi l i t ä r i s c hes . )  Zum Zwecke der Jnspizirung des hiesigen 
Landwehr-Bezirks-Kommaudos traf heute der Inspekteur der I I .  Landwehr- 
Inspektion, Generallieutenant Freiherr von Rosen aus Bromberg hier ein.

— ( E i n t r e f f e n  der  R e k r u t e n . )  Die zu den beiden hier gar- 
nisonirenden Infanterie-Regimentern und zu der Artillerie und den 
Pionieren beorderten Rekruten treffen morgen hier ein. Beim lllanen- 
Regiment N r. 4 wurden die Rekruten bekanntlich schon Anfangs Oktober 
eingestellt.

— (B esi tzve r ä u d e r u n g e n . )  Der Bankier W. Landeker hat 
das dem Kaufmann S. Danziger gehörige Halls Brückenstraße Nr. 11 
für 66 000 Mk. gekauft. — Das Hausgrundstück Kl. Mocker N r. 165, 
bisher dem Schlossermeister Schecke! gehörig, ist im Wege des freihändigen 
Verkaufs fü r 10 500 Mk. in den Besitz des Schlossermeisters Radeck 
übergegangen.

— ( K a u m  ist F r o s t w e t t e r  e i n g e t r e t e n ) ,  so tauchen auch 
sogleich Klagen über die Glätte der Trotto irs auf. W ir weisen deshalb schon 
jetzt darauf hin, daß bei entstehender Glätte die Neinigungsverpflichteten 
zur Verhütung von Unglücksfällen für die Bestreuung der Bürgersteige 
m it Sand, Asche w. Sorge zu tragen haben.

— ( T r e i b e i s . )  A uf der Weichsel treibt das erste Eis.
— ( P o l i z e i  ber i cht . )  Verhaftet wurden 3 Personen.
— ( V o n  der  Weichsel . )  Der heutige Wafferstand am Windepegel 

betrug 0,52 M tr.

Preußische K lassenlotterie.
"  (Ohne Gewähr).

Bei der gestern angefangenen Ziehung der 2. Klasse der 179. 
Königl. Preuß. Klassenlotterie fielen:

Vormittags-Ziehung.
1 Gewinn von 30000 M ark auf Nr. 146 379.
1 Gewinn von 3000 M ark auf Nr. 145 934.
4 Gewinne von 1500 M ark auf Nr. 39681 86519 88 685 142 952. 
3 Gewinne von 500 M ark auf Nr. 26 765 28 304 43065.
6 Gewinne von 300 M ark auf Nr. 60803 81318 119111 160 614 

168108 185675.
Nachmittags-Ziehung.

1 Gewinn von 15 000 Mark auf Nr. 67523.
1 Gewinn von 5000 Mark auf Nr. 95575.
1 Gewinn von 3000 M ark auf Nr. 4520.
2 Gewinne von 1500 M ark auf Nr. 85998 120 776.
1 Gewinn von 500 M ark auf Nr. 154325.
7 Gewine von 300 Mark auf Nr. 38l8 59 527 67 201 106817 

113157 144492 184593.

Landwirlhschaftkiches.
( U n z w e c k m ä ß i g e s  S c h o n e n  der  P f e r d e ) .  Pferde, die 

schon an Arbeit gewöhnt sind, werden von den Besitzern oft lange Zeit 
geschont und im Stalle gemästet, um dann m it einem Male desto schär­
fer zur Arbeit verwendet zu werden. Schon wenn ein Pferd an einem 
Tage eine weitere als die gewöhnliche Tour zu machen hat, hört man 
oft sagen: „Ich  lasse mein Pferd einige Tage stehen, weil ich eine 
sehr anstrengende Reise m it ihm vorhabe." Diese Anschauung von der 
Schonung unserer Gebrauchspferde, sie nämlich durch absolute Ruhe zu 
Anstrengungen vorzubreiten, ist eine grundfalsche, ja, gradezu eine sehr 
verwerfliche. Kommt ein derart behandeltes Pferd aus dem Stalle, so 
arbeitet es anfänglich m it Stallmuth, es geht fleißig und lebhaft, so 
lebhaft, daß es angehalten werden muß, und dieses Benehmen des 
Thieres bestärkt den unerfahrenen Fahrer oder Reiter in seiner Ansicht: 
„Schonung giebt K ra ft." Diese K raft hat aber keine Dauer und läßt 
bald nach; große Schweißabsonderung, die folgerichtig e intritt, schwächt 
das Thier noch mehr und Peitsche und Sporen helfen dann dem „faulen" 
Thiere, die Arbeit verrichten. Gehört es zu den phlegmatischen Naturen, 
so hat die Bezeichnung „fa u l"  eine gewisse Berechtigung, zählt es aber 
sonst zu den fleißigen Arbeitern, so beruht das Nachlassen in der Arbeit 
nicht auf Faulheit, sondern auf Kraftmangel. Es kann nicht, weil es 
zu lange geschont worden ist und keine Vorbereitung zu seiner ihm ab­
verlangten Arbeit hatte. Die unrichtige Schonung hat seine K raft ver­
nichtet.' Bleibt ein Pferd, das sonst gesund ist und von dem man A r­
beit beansprucht, längere Zeit unthätig aufgestellt und w ird es dabei kräftig 
gefüttert, so setzt dasselbe in  der Bauchhöhle Fett an, die Respirationsthätig­
keit w ird geschwächt, die Muskeln und Sehnen verlieren demgemäß ihre 
Strammheit, weil sie nicht in Thätigkeit bleiben. Die Haut w ird durch das 
Nichtsthun ebensowenig zu einer neuen Triebkraft angeregt; selbst wenn 
sie auch äußerlich gereinigt wird, so fehlt doch die Wirkung von innen, 
m it anderen Worten: das Pferd kommt nicht allein von den Beinen, 
sondern es w ird auch kurzathmig und nicht selten m it einem Hautaus­
schlag behaftet. Was w ill man m it einem auf solche Weise geschonten 
Thiere anfangen? Allmählich wachsende, aber nie sein Krastvermögen 
übersteigende Arbeiten kann es nach und nach wieder in eine vollständig 
leistungsfähige Verfassung bringen und dahin führen, den Fettballast 
abzuschütteln und die Muskeln wieder zu stählen, — vielleicht. Im m er 
glückt dieses Verfahren auch nicht, denn eine unzweckmäßige Schonung 
ru in ir t  oft nachhaltig. W ill man die Schädlichkeit langer Stallruhe eines 
gesunden Arbeitspferdes durch Rationsabzüge beheben, so w ird man sehr 
bald merken, wie ungeeignet man auch hierbei verfährt, denn wenn 
einem schweren Arbeitspferde in  der Ruhe die bisher gereichte Nahrung 
entzogen wird, woran der Körper gewöhnt ist, selbst wenn er dafür 
keine Verwerthung findet, so geht es noch schneller bergab. Arbeit, die 
zur Auffrischung der Kräfte unbedingt nothwendige Ruhe und das täg­
liche Futter müssen zusammen un Einklang stehen, keines darf das andere 
überwiegen. Verlangt der Beruf des Pferdes eine schnellere Gangart 
als Schritt, so genügen oft nur wenige Tage, um dasselbe von seiner 
Befähigung herabzudrücken. W ill man also durch Ruhe schonen, so darf 
man niemals die Bewegung aufgeben, sie muß sich im Gegentheil nach 
der Beschaffenheit des Pferdes richten und oft, wenigstens annähernd, 
der demnächst zu verlangenden Arbeit gleichkommen.

Mannigfaltiges.
B e r l in ,  6. November. (Zum  Postdicbstahl.) D ie deutsche 

Vauk hat eine Belohnung von 20 000 M ark fü r die Herbei­
schaffung der halben M ill io n  von der italienischen Anleihe aus­
gesetzt, welche bei dem Postdiebstahl abhanden gekommen ist.

( D ie  e r s t en  M ü n z e n  m i t  d e m B i l d e  K a i s e r  
W i l h e l m s  l i . ) ,  Zweimarkstücke, hat Hamburg zum Andenken 
an den Zollanschluß geprägt. Dieselben enthalten auf der Rück­
seite eine bezügliche Inschrift m it dem D atum  des 28. Oktobers 
1888. Gleichzeitig wurden Münzen m it dem B ilde Kaiser 
Friedrichs ausgegeben. D ie Umschrift lautet: „Se inen Fritz
w ird Deutschland nie vergessen", die Insch rift: „Lerne leiden,
ohne zu klagen".

( F o l g e n d e s  R e i t e r s t ü c k c h e n )  haben vor einigen 
Tagen mehrere Offiziere des 2. Schlesischen Husaren-Regiments 
N r. 6 ausgeführt. Am Mittwoch fand zu Ehren des scheidenden 
Negiments-Kommandeurs, Obersten v. Nosenberg, in  Neustadt 
ein Festessen statt, an welchem auch die Offiziere der Leobschtttzer 
Schwadron sich betheiligten. F ü r Donnerstag hatte Herr von 
Rosenberg verschiedene Abschiedsbesuche in  Leobschtttz beabsichtigt, 
und begab sich deshalb, von mehreren Offizieren begleitet, nach 
dem Neustädter Bahnhof, um m it der Bahn nach Leobschütz zu 
fahren. Kurz vor Abgang des Zuges, beim Abschied, riefen 
einige der Herren ihreni Obersten noch die Worte zu: „A u f
Wiedersehen in  Rasselwitz!" M it  dem Augenblick, da der Zug 
abfuhr, setzten sich drei der Offiziere, die Herren G ra f Matuschka, 
v. d. Knesebeck und v. Kleist, zu Pferde, und fo rt gings im  
Galopp nach Rasselwitz zu, immer neben dem Zuge her. A ls  
dieser in  Rasselwitz hielt, waren auch unsere Husaren zur Stelle, 
um ihren Kommandeur nochmals zu begrüßen. Eine Strecke 
von IZ i/y  Kilometern haben die Herren demnach in  einer Z e it 
von 16 M inuten durchritten.

(Z u  de i n  B e r l i n e r  M i l l i  0 n e n  - P  0 s t r a u b )  w ird  noch 
gemeldet, daß noch etwa die Hälfte der gestohlenen W erth- 
gegenstände vermißt w ird. D er Komplice Schröders, der nach 
den neuesten Angaben B rü n n  heißen soll, ist noch immer nicht 
ermittelt.

(U n g lü c k  a u f  S e e .) Bei der Inse l W ight stieß der 
englische Dampfer „Saxm undham " auf die norwegische Bark 
„N o r " ,  welche m it Petroleum nach S te ttin  ging. Beide Schiffe 
sanken. 22 M ann vom Dampfer „Saxm undham " ertranken, 
die übrigen wurden gerettet.

(S c h re c k lic h e s  U n g lü c k .)  I n  Montreux (Schweiz) 
wurde vorgestern eine Reihe von Häusern durch den Bruch des 
hoch über dem Orte gelegenen Wasserreservoirs der elektrischen 
Werke zerstört. 20 Menschen sollen dabei ihren Tod gefunden 
haben.

( B r a n d u n g l ü c k . )  I n  der Lackirer-Werkstätte der öster­
reichischen Südbahn in  W ien geriethen gestern Nachmittag 8 
Waggons, darunter 3 HofiSalonwagen, in  Brand. Das Feuer 
wurde zwar nach kurzer Ze it durch die Feuerwehr lokalisirt, ver­
nichtete aber die ergriffenen Objekte vollständig. I n  dem Waggon, 
wo das Feuer zuerst ausbrach, befanden sich mehrere Arbeiter, 
von denen einer lebensgefährlich, ein anderer schwer und vier 
weitere leicht verwundet wurden. D ie  Entstehungsursache des 
Feuers hat bisher noch nicht erm itte lt werden können.

( F e u e r s b r u n s t . )  Aus Warschau w ird gemeldet, daß 
am 5. d. in  Nieswiez (Gouvernement M insk) eine Feuersbrunst 
90 Wohnhäuser m it Nebengebäuden einäscherte. Das alter- 
thümliche Schloß des Fürsten Radziw ill wurde m it Mühe ge­
rettet. Eine Person ist verbrannt, mehrere schwer verletzt. D er 
Schaden ist bedeutend.________________________________________

Neueste Nachrichten.
B re s la u , 6. November. Erst Abends in  zehnter Stunde, 

da drei Wahlgänge nöthig waren, ist die W ahl des ersten Kandi­
daten entschieden. Gewählt wurde Schöller, der Kartell-Kandidat, 
m it 521 S tim m en gegen Träger (freis.) m it 489 Stimmen. 
Das Centrum entfernte sich m it seinen 58 Stimmen.

B e ra n t  w ö r t lic h
für den politischen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 

_____ für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in  Thorn.________

Telegraphischer Berliner Börsen bericht.
7.Nov. 6.Nov.

F o n d s :  matt.
Russische B a n k n o te n .....................
Warschau 8 T a g e ..........................
Russische 5 o/o Anleihe von 1877 . 
Polnische Pfandbriefe 5 <>/<, . . . 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3*/s "/§ 
Posener Pfandbriefe 3*/z 
Oesterreichische Banknoten . . .

W e i z e n  g e l b e r :  November-Dezember
A p r i l - M a i..........................................
loko in  N ew york................................

R o g g e n :  l o k o .....................................
November-Dezember..........................
D e ze m b e r..........................................
A p ril-M a i .....................................

R ü b ö l :  November-Dezember . . .
A p r i l - M a i ..........................................

S p i r i t u s :  A p ril-M a i .....................
70er lo k o .....................................

70er November-Dezember . . . .  
70er A p ril-M a i

207—30 
2 0 6 -8 0  

fehlt 
61—50 
5 5 -3 0  

101— 10 
1 0 1 -2 0  
167— 75 
19 1 -2 5  
2 0 7 -5 0  

fehlt 
1 5 7 -  
1 5 6 -5 0  
15 6 -7 5  
161—75 
5 5 -9 0  
5 5 -9 0

3 3 -5 0  
33—50 
35—50.

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4V« pCt. resp. 5 pCt.

212—40
211—90
101-80
62—70
5 6 -

1 0 1 -2 0
10 1 -3 0
16 7 -9 5
191—75
2 0 8 -
11 0 -7 5
158—
1 5 7 -2 0
1 5 7 -7 5
16 2 -7 5
5 5 -9 0
5 5 -9 0

3 3 -5 0
33—30
3 5 -5 0

K ö n i g s b e r g ,  6. November. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt 55,25 M . B r., 55,00 M . Gd., —,— M . 
bez., loko nicht kontingentirt 35,50 M . Br., 35,25 M . Gd., —,— M . 
bez., pro Novbr. kontingentirt 55,25 M . B r., — M . Gd., —,— M . 
—,— pro Novbr. nicht kontingentirt 35,50 M . B r., — M . Gd. 
— M . bez., pro Novbr.-März kontingentirt 55,50 M . B r., — M . 
Gd. — - M . bez., pro Novbr.-März nicht kontingentirt 35,50 M . Br.,. 
— M . Gd., — M . bez.. Frühjahr kontingentirt M . B r.,
— M . Gd. — M . bez., Frühjahr nicht kontingentirt 37,50 M . B r., 

— M . Gd., — M . bez., M a i-Ju n i kontingentirt M . B r.,
M . Gd. — M . bez., M a i-Ju n i nicht kontingentirt 38,50 M .

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

Datum St.
Barometer

mm.
Therm.

0 6 .
W indrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

6. Novbr. 2Kp 767.0 -  3.9 A I? 1

9dp 766.2 -  8.5 0 0

7. Novbr. 71m 763.8 -  1 2 .0 0 3

Wasser  stand der Weichsel bei Thorn am 7. November 0,52 w.



(?>ie heute Vormittag I IV 2 Uhr er- 
^  folgte schwere aber glückliche E n t­
bindung meiner lieben F rau Manie 
geb. tte in tr von einem kräftigen 
Mädchen zeige ich hierdurch ergebenst an.

Thorn den 7. November 1888. 
küble, Garnisonpfarrer.

.>0 <><>»<>«> -> 0  0 0 0 0

/gestern Abend 7^4 Uhr entschlief 
^  sanft nach langen schweren 
Leiden meine theure Gattin, unsere 
liebe gute M utter, Schwägerin, 
Kousine und Tante

kmma Kescblce
geb. l.au8oli 

im 51. Lebensjahre.
Dieses zeigen, um stille Theil­

nahme bittend, tiefbetrübt an 
die trauernden Hinterbliebenen.

Thorn den 7. November 1888.
Die Beerdigung findet Sonn­

abend den 10. d. M . Nachmittags 
3 Uhr vom Trauerhause Bader­
straße Nr. 71 aus statt.

Bekanntmachung.
Auch in  diesem Jahre soll hergebrachter­

maßen am Todtenfeste, Sonntag den 25. 
November cr., in  den sämmtlichen hiesigen 
Kirchen nach dem Gottesdienste und zwar 
Vor- und Nachmittags eine Kollekte zum 
Besten armer Schulkinder durch die Herren 
Armendeputirten an den Kirchenthüren ab­
gehalten werden, um demnächst einer größeren 
Anzahl armer Schulkinder durch Beschaffung 
der nothwendigsten Bekleidungsstücke u. s. w. 
ein frohes Christfest bescbeeren zu können 
und auf diese Weise den Schulbesuch zu er­
möglichen bezw. zu fördern.

Die fü r diesen Zweck disponibel gestellten, 
an sich immerhin keineswegs knapp be­
messenen M itte l der Armenkasse, welche so 
mannigfache dringende Bedürfnisse zu be­
friedigen hat, sind in  Anbetracht der sehr 
zahlreichen hilfsbedürftigen Schuljugend ver- 
hältnißmäßig gering und unzureichend.

Unter diesen Umständen dürfen w ir wohl 
bei dem bewährten Wohlthütigkeitssinn un­
serer Bürgerschaft zuversichtlich hoffen, daß 
w ir durch die Kollekte den gewünschten Z u ­
schuß erreichen werden.

Die Herren Schuldirigenten und Armen­
deputirten sind übrigens jederzeit bereit, für 
den beregten Zweck geeignete Geschenke, 
namentlich auch gebrauchte Kleidungsstücke, 
zur demnächstigen Vertheilung entgegen­
zunehmen.

Thorn den 1. November 1888.
______ Der Magistrat.______

Polizeiliche Bekanntmachung.
Der am 7. Januar 1877 in  Thorn ge­

borene 6u3lav ferüinainl Kamel, Sohn der 
Arbeiterfrau lc!a la d o ro ^ k a , geb. Kamel, 
von hier, ist seit dem 18. Oktober d. Js. ver­
schwunden und wird sich wahrscheinlich in  
der Umgegend Thorns umhertreiben.

Die Behörden rc. werden um gefällige 
M ittheilung über den Aufenthalt des Ge­
suchten ergebenst ersucht.

Thorn den 5. November 1868.
Die Polizei-Verwaltung. 

Polizeiliche Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur allgemeinen Kennt­

niß gebracht, daß der in Arger,an fü r den 
6. d. M . anberaumte Jahrmarkt auf den 
20. November d. I .  verlegt worden ist.

Thorn den 5. November 1888.
Die Polizei-Verwaltung.

I«  Nomen des Königs!
I n  der Privatklagesache des Besitzers 

I  N « » 8 v  zu Gr.-Nessau, 
vertreten durch den Rechtsanwnlt

Privatklägers, 
gegendenBesitzer 
in  Gr.-Nessau,
vertreten durch den Rechtsanwalt 

Angeklagten,
wegen Beleidigung hat das Königliche 
Schöffengericht zu Thorn  in  der Sitzung 
vom 10. Oktober 1888 
fü r Recht erkannt:

der Angeklagte, Besitzer Z lo l in n i»  
v « i» 8 l» 0  aus Gr.-Nessan, 69 
Jahre a lt, evangelisch, w ird  der 
öffentlichen Beleidigung des P riv a t­
klägers, Besitzers L ,. H « L 8 «  in  
Gr.-Nessau fü r schuldig erklärt 
und deshalb zu einer Geldstrafe 
von zehn M ark, im  Nichtbeitrei- 
bungsfalle zu zwei Tagen Ge­
fängniß, sowie zur Tragung der 
Kosten des Verfahrens verurtheilt.

Von Rechts Wegen, 
gez

Beglaubigt 
D er Rechtsanwalt

in verschiedenen Fayons
hat vorräthig und verkauft zu b i l l i g e n  
Preisen

^  V , Tapezier,
Seglerstraße 107,

neben dem Offizier-Kasino.

Bekanntmachung.
Nachdem das hiesige Stadttheater ab­

gebrochenist, sollen die Bestände an Coulissen 
und Dekorationen
Donnerstag, 8. November cr. 

Vormittags lt  Uhr
im großen Saale unseres Nathhauses
meistbietend gegen gleich baare Zahlung 
verkauft werden.

Kauflustige, und insbesondere Inhaber 
von Bühnen, machen w ir  auf diese Gelegen­
heit hiermit aufmerksam und laden sie zum 
Mitbieten ein.

Thorn den 25. Oktober 1868.
Der Magistrat.

I .

Oeffentliche

ZMIlWttstkMl'llllg
Am  Freitag d. 9. Novbr. d. 

Vorm ittags 19 Uhr
werde ich in  der Pfandkammer hierselbst

ein mahag. Kleiderspind
öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen.

l k v z - r n n ,  Gerichtsvollz. in  Thorn.

Oeffentliche

ZMWMrjichnW.
Sonnabend d. 10. Novbr. d. I .  

Vormittags 10 Uhr
werde ich bei dem Besitzer Valentin l<wiat- 
koiv8ki in  Neusasserei Mlewiec

ca. 8 Fuder Noggen, ca. 6 
Fuder Weizen. 50 Ctr. Kar­
toffeln, 2 .Kühe, 10 Gänse, 
2 Schweine und 3 Schafe

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen.

Gerichtsvollz. in  Thorn.

Schmerzlose
Aahn-Opevalionen,
Künstliche Zähne u. Ulomben.

Alex l-vewensan,
6u>mer8lna886 306/7.

ist unter annehmbaren Bedingungen zu
verknusen. l.ou«86 v. kelelirrim.

Mähmaschinen!
Reparaturen an Nähmaschinen aller 

Systeme werden unter reeller Garantie 
prompt, sauber und billigst ausgeführt bei

8v6kvlä- Gerechteste. 127.

Sehr gut sihende A

M t e r - I iM - IM e «
das Stück von Mk. 2,25 au, 

empfiehlt in  großer Auswahl

lVl.lacobowLkskaeiil.
Neust. M a rk t.

von 1 M ark an, in  sauberster Aus- 
führung, liefert in kürzester Frist die ^

Buchdruckern
von

Soeben erschien im Verlage von Kau! 8eb6l1lor'8 Lrden in 
(Anhalt):

Zeugnisse
aus unseren Kindergottesdiensten

von
< > « - i l in i« !  H s l i i « ,

Direktor des Herzogt. Landes-Seminars zu Cöthen.

H'öiheu

E rs te r  T h e i l :  Katcchisinusprcdigteil für schlichte Christen.
(Preis Mk. 3 . - )  

Z w e i t e r  T h e i l :  
alten Testament.

Kindcrpredigten über Geschichten aus dem 
(Preis Mk. 3 . - )

Z u beziehen durch alle Buchhandlungen und direkt von der Verlags­
handlung.

Die Ciniiohiiie mn Paris aima 187P 1 .
! Neuestes S p ie l unter demWeihnachtsbaum.

Großes in  buntem Ölfarbendruck hergestelltes Tableaux, 0,70 
hoch, 0,90 breit: Paris  m it sämmtlichen Vorwerken und 
Städtchen m it massiven Zinnsoldaten, Beinwürfel, Sviel- 
schüsserln und erläuternder Spielregel. Das Tableaux ist sehr 
interessant und kann sich jede beliebige Anzahl Personen daran 
betheiligen. Das Spiel ist fesselnd und unterhaltend für Kleine 
und Große, für Vereine und Gesellschaften, da bis zu 40 Per­
sonen sich betheiligen können.

Dieses Spiel Versender: w ir frankirt gegen Einsendung 
von 2 Mk. 50 Pf. in  Postanweisung und ist dasselbe nu r durch 
uns zu beziehen. Hochachtungsvollst

Hauptexpedition des „Deutschen Vaterland"
München, Hildegardstraße 5.

2 tteS rlS«, ! (Fabrik 1. kau! l.iebe, D resden)
l allenthalben beliebte solide Hustenmittel,
I Extr. u. Pulv. 100 Pf., Bonbons 20 u. 40 Pf. 

m it L is n » .  bei B lutarm uth, ^
m it bei Entrüstungen, A  ^  r- ö
m it bei Knochenleiden, S  ^  A

M t t lL v x L i 't t e r  m it bei Skropheln verordnet.

Abfohlt lind Ankunft der Iiigc in Thorn
vom 1. Oktober 1888 aö.

Abfahrt von Thorn: Ankunft in Thorn:

(S tadtbahnhof)
nach

6ulm866 - (Oulm) - Onauäsnr - ^arienburg.
Gemischt. Zug ( 2 - 4  Kl.) . . 8.03 Vorn:.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 1.05 Nachm.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 6.15 Abends

(Stadtbahnhof)
nach

8 obön866 - k r ,68en - vt. L>!au - ln8t 6rburg.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  7.54 Vorn:. 
Personenzug ( 1 - 4  Kl.) . . . 12.17 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.08 Abends

nach
Ungenau - lnovvrarlavv- Kv86n.

Personenzug ( l—4 Kl.) . . . 7.03 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.12 Nachm. 
Gemischt. Zug (1—4 Kl.) . . 5.59 Nachm. 
Schnellzug ( l— 3 Kl.) . . . .  10.13 Abends

nach
Ot1lo t8okin - Alexamlrowo.

Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  7.39 Vorm. 
Gemischt. Zug ( !—4 Kl.) . . 11.58 Vorm. 
Gemischt. Zug ( 2 - 4  Kl.) . . 7.10 Abends

nach
kromberg - Zolineiäem übl-öerlin .

Personenzug ( 1 - 3  K l? ) . . 7.17 Vorm. 
Personenzug ( l—4 Kl.) . . . 12.18 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  4.1! Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  10.18 Abends

*) Zwischen Thorn und Bromberg auch 4. Klasse.

(Stadtbahnhof)
von

^arienburg - Kraurlenr - (Oulm) - 0u!m8ee.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 9.06 Vorm.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 3.51 Nachm.
Gemischt. Zug ( 2 - 4  Kl.) . . 9.36 Abends

(Stadtbahnhof)
von

In8t 6rdurg - vt. L>lau - K ri686n - Sokönaee.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.41 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 3.19 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  9.54 Abends

von
K086N- lnorvrarlavv

Kourierzug (1—3 Kl.) . . 
Personenzug (1—4 Kl.) . 
Gemischt. Zug ( 1 - 4  Kl.) 
Personenzug (1—4 Kl.) .

Ungenau.
. 7.29 Vorm.
. 11.40 Vorm.
. 5.20 Nachm.
. 9.18 Abends

von
Alexanänowo - Ott>ol8obin.

Gemischt. Zug ( 2 - 4  Kl.) . . 9.51 Vorm. 
Gemischt. Zug (1—4 Kl.) . . 3.39 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  9.33 Abends

von
Kkrlin - 8obnkll!6müb! - vromberg.

Schnellzug ( l—3 Kl.) . . . .  7.16 Vorm. 
Personenzug (1— 4 Kl.) . . .  1!.24 Vorm.

ng.
Vo

Personenzug (1—3 Kl.) . . . 5.54 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 9.40 Abends

Standesamt Thorn.
Vom 28. Oktober bis 3. November 1688 

sind gemeldet:
a. als geboren:

1. Waldemar Robert Wilhelm, Sohn des 
Schneiders Karl Klingbeil. 2. Jda Dorothea 
Auguste, Tochter des Grenzaufsehers J u liu s  
Löwe I I .  3. Ernst Wilhelm Albert, S. des 
Eisenbahnsekretärs Albert Kümmel. 4. Alfred 
Otto Erich, S . des Lehrers Gustav Schwanke. 
5. Elfe Margarethe Gertrud, T. des Kauf­
manns Oswald Gehrke. 6. Anna Justina, 
T. des Königlichen Oberlehrers Dr. Josua 
Horowitz. 7. Richard Karl, Sohn des 
(Sergeanten Karl Strempel. 8. Rudolph 
M a rtin  Otto, S . des Schlossermeisters Otto 
Marquardt. 9. W ladyslaw Edmund, Sohn 
des Arbeiters Alexander Peszynski. 10. 
Lina Martha, T. des Tapezierers Karl 
Schall. 11. Oskar Emil, S . des Arbeiters 
Franz Botschki. 12. M aria  Elisabeth, T. 
des Zimmergesellen Franz Piontkowski. 

b. als gestorben:
1. M aria , T. des Seilers Franz Kazmierski, 

2 M . 2. Friederike Klein, geb. Steinicke, 
Ehefrau des Handelsmanns Aron Klein, 
25 I .  2 M . 14 T. 3. Theodor, Sohn des 
Viehhändlers Blasius Derbinski, 10 I .  6 M . 
28. T. 4. M arie Schulz, geb. Möde, Ehe­
frau des Restaurateurs Paul Schulz, 22 I .  
4 M . 5 T. 5. Todtgeb. S. des Händlers 
Anton Zuchowski. 6. Bruno Otto Friedrich, 
S. des Schlossers Em il Kritzel, 1 I .  6 M . 
14 T. 7. Bronislawa, T. des Arbeiters 
Johann Lewendowski, 1 I .  8 M . 10 T. 
8. Arbeiter Franz Klasinski, 31 I .  7 M . 
20 T. 9. Boleslaw, S . des Kasernenwärters 
S tanislaus Nowatzki, 3 I .  8 M . 28 T. 10. 
Maurergeselle Ferdinand Gering, 30 I .  7 
M . 26 T. 11. Arbeiterwittwe M arianna 
Kalinowski, geb. Pawlowski, 90 I .  alt.

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter Wilhelm Friedrich Lutz und 

M arie Wilhelmine Friederike Gensch, beide 
zu Alexanderhof. 2. Arbeiter Anton Miko- 
laiczak zu Chraplewo u. Josefa Gawronski 
zu Retkowo. 3. Arbeiter Kasimir Pawlak 
zu Sosnitz u. Josefa Dworecki zu Podgai.
4. Arbeiter Loreuz Zielinski zu Broniewice 
und Franziska Szymczak zu Wierzewice.
5. Gerichtsaktllar Leon Kralewski zu Thorn 
und Victoria Swieczkowski zu Brzoza. 6. 
Arbeiter Lorenz Glon und Rosalia Kila- 
nowski, beide zu Mocker. 7. Arbeiter Joseph 
Ceranowitz zu Thorn und Antonia Wlos- 
niewski zu Schwarzbrnch. 8. Arbeiter- 
Michael Strauch zu Eierpilz und Anna 
Malkys zu Thorn. 9. Zimmergeselle Franz 
Albert Theodor Schwandt und Anna M arie 
Groehler, beide zu Appelwerder. 10. Arbeiter 
Hermann Greger und Rosalie Mathilde 
Klabuhn. 11. Arbeiter Franz Szymanski 
und Pauline Arrguste Lange. 12. M aurer 
Joseph Lischka und Henriette Schmidt. 13. 
Arbeiter Rochus Baranowski und Johanna 
Mogilicki, beide zu Kulmsee. 14. Sergeant 
Bat.-Tambour Friedrich Bengsch zu Thorn 
u. Bertha Neumann zu Mocker. 15. Lehrer 
Andreas Gramsch zu Turzno und Rosalie 
Lewandowski zu Thorn. 16. Arbeiter 
Hermann Rudolph Dosdall und Auguste 
Luise Henke, beide zu Mariendorf. 17. 
Arbeiter Johann Mendrina und Anna 
Domgowski. 18. Tischler Franz Jackiewicz 
und Therese Drwecki.

ä. ehelich sind verbunden:
1. Kaufmann Franz Johann Schulz zu 

Danzig m it Luise Anna Eleonora Finkenstein 
zu Tchorn. 2. Arbeiter Alois Friedrich 
Jü ltne r zu Mocker und Emilie Auguste 
Kasper zu Thorn. 3. Maurer-Polier Felicia:: 
Gorczynski m it Ju lianna  Wisniewski. 4. 
Schuhmacher Johann Trzcinski m it Anna 
Zielke. 5. M aurer Daniel Gottlieb Klemp 
m it Emilie M arie Robien. 6. Arbeiter 
August Gustav Ziehlke m it Emilie Hermine 
Theurer. 7. Faktor Johann Jsban m it 
M arianna Lewandowski. 8. Klempner 
Adolph Em il B lum  zu B erlin  m it Klara 
Auguste Schmidt zu Thorn.

Zu verkaufen

Mappstule
ohne Abz., 6 I . ,  5" gr., sehr elegant, flottes 
Dienstpferd für mittleres Gewicht, absolut 
sicheres Damenpferd, auch einspännig ge­
fahren. Wo? sagt die Expedition.

E in  G a s th a n s ,___
sowie eine Schmiede nebst Wohnung und 
Gartenland, ist getheilt oder auch im Ganzen 
von sofort zu v e r pach t en .
__________E duard  Heise, Gr.-Nessau.

E in  Sohn anständiger Eltern, 
der Lust hat, die K o n d ito re i zu 

erlernen, findet sofort Stelle bei
kuäolf la rre y , K o n d ito r  in  T horn.

Eine tüchtige

Aufwartefrau
kann sich melden A lts tad t 306/7, 3 Tr.

I n  einem belebten Orte des Kreises 
Jnowrazlaw, in  welchem sich zwei große 
Fabriken befinden, ist ein

Fleischerladen
nebstSchlachthaus u. geräumiger Wohnung 
von sofort vortheilhaft zu verpachten. — 
Nähere Auskunft ertheilt

Gastwirth konko^ki-Montwh.

4ZimmernebstZubehör
von sofort oder vom 1. Januar gesucht. 
Näheres in  der Expedition dieser Zeitung. 
slLin gut möbl. Zimmer mit Kabinet auch 
^  Burschengelaß sogleich zu haben.

Brückenstr. 10, zu erf. 1 Tr. r.
^  größere W ohnung mit Balkon, 1 Pferde- 
^  stall und Wagenremise vermiethet zum 
1. Oktober K. Oedi-iolc, B ro m b . B ors t.

M öbUrLe Z im m er zu verm iethen.
G erberftraße 287.

M öbl. Zim. nTKab. z. v. Neust. M arkt 212I I .  
E in  m öbl. Z im m er Tuchmacherstraße 174.

Donnerstag den 8. U. 
bei X icolai.

r L M i l ls i r .w L o l i i - lo d te l, ,

!V6rIo1)UQA8- u. VermLbluuAs-)«!
dedurtZ- u. T'oäeZ-^.nseiAeü 

fertigt 8auvor unä Zodnell .0. 0ombr0VV8>(i, Luedäruokeret̂ M

U M -  Tonlos
arbeitende Singer-Nähmaschinen
elegantesten Ausstattungen zu tie
billigen Preisen m it fünfjähriger G 
empfiehlt i§ 6.
>s. B ä c k e r , tc .  l "
AlteMaschinen werden inZahlunggeu^ ^

U n i u e i L a l -  

W n s c h  m a s c h  i n t "

Deutsches Reichs-Patent Nr. 3 ^  , ,ieiit- 
Ueberraschend in  ihren Leistungen, 

behrlich fü r jeden Haushalt, emfiehlt
Ö )e rech te> t ^ >

XrnlokÄ - 
l lk U W N e ll i l l i ! .  .

Wenn das Wetter es gestattet, wU gs
am Freitag den 0. d. M . Nackiuiu^l 
3Vg Uhr ein Probearbeiten hO
Kartoffelgrabemaschine, welche m ^  
gen Anforderungen genügt und 
herigen Mangel abhilft, hier in v

H IS tI l8 -V s M !k
sind zu haben. ,  ,,i.0. 0omlir'ow8l(i, Buchdruck

G ä i i s e s c d c r »
wie sie von der Gans kommen, ^  
den ganzen Daunen, habe ich nocy 
zugeben und versende Postpackete
S P fd .N e tto  L M k . I M  pro

Ein-
gegen Nachnahme oder vorherige - ^  
sendung des Betrages. — Für Z 
Waare garantire und nehme, i 
nicht gefällt, zurück.

NuOo» «üllei-, . S -
7WIM -T ru n k s u c h t

ist durch mein seit vielen Jahren dopest 
M itte l heilbar. Herr 1. 5. ür . l 
(Ungarn) schreibt erst wieder am 1b. 7/,  ein 
1688: „Indem  ich vor 3 M ,,
Quantum von Ih rem  so wertn. ^ 
Heilmittel bezogen und selbes hin­
wirkt hat, statte ich meinen A
lichsten Dank ab u. s. w.^ Ä  ock
halt dieses M itte ls  wende man 
trauungsvoll an Keinbolc! Ke1r!a>>, 0 
kant in Dresden LO.

T ß o r n e r  M a r k ! tp re t le

B e n e n n u n g
niedrT!

P rc

Weizen . . . . 100 Kilo 17 50
Roggen . . . . „ 13 50
Ger st e..................... 11 50
H a fe r ..................... 12 50
Lupinen . . . . 5 50
Wi cken..................... 9 00
Stroh (Richt-) . . 
H e u ..................... » 5

6
50
00

Erbsen . . . . 13 00
Speisebohnen weiße „ —
Kartoffeln . . . 4 50
Mohrrüben . . . „ —
Rindfleisch v.d.Keule 1 Kilo - - 90

„ Bauchfleisch „ —
Kalbf lei sch. . . . „ —- 60
Schweinefleisch . . „ 1
Geräucherter Speck. „ 1 40

60Hammelfleisch . . „ —
Eßbutter . . . . 1 60
E i e r ..................... Schock 2 80
Karpfen . . . . 1 K ilo —
A a l e ..................... „ —
Zander . . . . —
Hecht e..................... „ —
Barsche . . . . „ —
Schleie . . . . „ —-
B l e i e ..................... ! -— 40
Krebse..................... Schock
M i l c h ..................... 1 Liter 10
Petroleum . . .
S p iritus  . . . . « - I

Täglicher Kalender^

1888.
«2
An

§ §

L

cr

Z
Z Z Z Z  ^

November. . . — _7̂
11 12 13 14
18 19 20 21 ^
25 26 27 28 !

Dezember . . . — — —- '
2 3 4 5
9 10 11

16 17 18
23 24 25 26 !
30 31 —

1869.
J a n u a r . . . . — — 1 2

Druck und Verlag von C. D o m b ro w lk l in Thorn.


